
Berlıner Kırchentag mıt Öökumen1ıschem Zugewinn
für dıe ACK

/ Eıne freikırchliche Stimme

Es soll weıtergehen. Die Resonanz ist pOSsItIV. Wer e1 WAadl, hat gespurt, WIE
Intens1Vv und offen vielen Stellen der ökumeniısche Dıalog gefü werden
konnte. Zuhörer, dıie Stundenlang auf Papphockern aushalten, dıe wollen Sach-
informatıon, ärung VO  — Inhalten, Verstehen, W das geht und Was nıcht geht, und
WalUulll manche tTenNzen noch”?) nıcht überwunden werden können IDER überwıie-
gend posıtıve Echo lässt cdıie Rlıcke In dıie Zukunft gehen

Wer wırd den zweiten OKT verantworten?
Der erste Okumenische Kırchentag wurde VON den beıden tradıtıonellen

Jrägern, cdıe bısher den Evangelıschen Kırchentag und den Katholıkentag vorbe-
reıtet aben, hervorragend organısıiert. Im Laufe der langen Vorbereitungsphase des
OKT haben dıe beıden „Großen“ Schriutt für chriıtt gelernt, dass S1e nach egen
suchen mussen, dıe vielen anderen Mıtglieder der Arbeitsgemeinschaft Christ-
lıcher Kırchen beteilıgen. OÖOkumene ist ben mehr als We1 Immerhın
sınd In Deutschland etiwa I Mıllıonen Orthodoxe und knapp ıllıon Menschen
In den Freikiırchen aktıv. In der ersten Phase der vorbereıtenden Organısatıon des
S e haben sıch dıie tradıtiıonellen Träger nıcht SanzZ leicht 9 dıe anderen
ACK-Kirchen als ökumeniısche Partner einzubezıiehen. Es ist Ja auch ein weıter
Spannungsbogen, der ın der ACK VOoNn den Orthodoxen hıs ZUT Heılsarmee reicht.
Manche AdUus der ACK 1m Blıck auf den Öökumenısch ausgerichteten Kır-
chentag Feuer und Flamme, andere haben sıch 1Ns Schneckenhaus zurückgezogen.
Es hat sıich geze1gt, Wal Ul manche mıt dem ‚„‚Gaststatus  .. ın der ACK durchaus
zufrieden S1INd. Aber auch dıe Süs ‚„„Großen‘‘, cdhıe dıe enge der Mıtarbeıter haben,
das Geld locker machen können und dıe öffentliche Anerkennung genießen, INUuUSs$S-
ten EESIi herausfinden, W1e mıt den SO& ‚„Kleinen“ geht Was sıch in den AI
Begegnungen inzwıischen eingespielt hat, ist noch keın Erfahrungswert In der
gesamtkırchlıchen Breıite der SS (Giro  ırchen geworden. 7 war W äal der vangelı-
sche Kirchentag schon immer ökumenıisch, aber dıe bılaterale landeskıirchlich-
katholische Herausforderung brauchte e1in Beziehungsgeflecht und ıne
effektive Arbeıtsstruktur. TIrotzdem usste jedem klar SeIN: ein Okumenischer KIr-
chentag ist 11UT WITKI1IC ökumenıisch, WEeNnN sıch nıcht NUur mıt selınen internat1o-
nalen Gästen Aaus anderen Konfessionen und Ländern darstellt, sondern auch ıe
innerdeutsche Okumene erns nımmt. Was in der ACK in einem langen Prozess
langsam gewachsen ist, konnten dıe beıden tragenden Organısationen auf dem Weg
des ersten eigenen Zusammenfindens nebenbe1 kaum nachholen. Im Rückblick

A1S



erg1bt sıch dıie rage WdAas hat die deutsche Okumene als Zugewinn AUS dem Berli-
NeEer Okumenischen Kirchentag gelernt?

„Charta 0—“ecumenica-Festakt“ AalLs eın Höhepunkt
Als e1in ‚„„‚ökumenisches Hıghlıght" wurde cdie Unterzeichnung der ‚Charta eCU-

men1ca““ bezeıichnet. echzenn VOoN iıhren jeweılıgen Kırchen autorisierte Vertreter
haben den nach einem Beratungsprozess VO  . der Konferenz Europäischer Kırchen

und dem katholischen Kat der Europäischen Bischofskonferenzen (CCEE)
2001 In Straßburg als Selbstverpflichtung ANSCHOMMIENC ext ökumenischer
gegenseıltiger Achtung unterzeıichnet. Durch dıe Wıederholung dieser Selbstver-
pflichtung aqauf natıonaler Ebene ist dıie (’harta Oecumenıica vielen Chrısten AUS den
Ortsgemeıinden erst bekannt geworden. Mıiıt der Bereıitschaft, diese VOIl den Kır-
hen selber entworfenen und dıskutierten ökumenischen Verpflichtungen anzuneh-
InNenNn und 1m jeweılıgen Kontext umzusetzen, ist eın historischer Schriutt Viel-
leicht bedeutet für dıe Miınderheitenkirchen noch mehr als für jene Kırchen, dıe
ewohnt sınd, den lon anzugeben. Dass dıie Selbstverpflichtung der 16 Kırchen AdUSs

dem aum der Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen In Deutschland für den
Kırchentag ıne zentrale Bedeutung erhielt, zeıgt zugleıch, WIEeE notwendig die 1N-
nerdeutsche Ökumene ıne breıtere Basıs braucht, eı1l ıne bılaterale Beziehung
dıe theologısche und denomınatıionelle Vielfalt Ur begrenzt wıderspiegeln kann

Der CK-Vorsıtzende., Bıschof Dr. Walter Klaıber (Ev.-methodistische Kırche),
cah in dem Festakt der Unterzeichnung „e1In Hoffnungssigna für alle, dıe sıch
mehr FKEıinheıit der Kirchen wünschen‘“. IDER große Interesse be1l den Medien und be1ı
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Kırchentags zeıge etiwas „VOoNn der Sehn-
sucht vieler Menschen nach mehr siıchtbarer und verbindlıcher Geme1nnschaft ZWI1-
schen den Kırchen““.

Für d1e ACK und e innerdeutsche ökumeniısche Entwicklung War eın
Glücksfall. dass mıt Bıschof Klaıber 1ne der INn Deutschlan leinen Kırchen
gerade ZUT eıt des OKTs deren wechselnden Vorsitzenden tellte Dadurch kam
dıe besondere Rolle der AC'K für cdıe deutsche Okumene nachdrücklıcher ZU OS
SCH DIie E1igenständigkeıt der ACK T al deutlicher in Erscheinung, qls WENN eın
welterer Vertreter eiıner der beıden großen Kırchen während dieser eıt dıie Leıtung
der Arbeıitsgemeinschaft inne gehabt hätte, abgesehen VO  — dem persönlıchen Kır-
chentags-Engagement Klaıbers. Er hat damıt der deutschen Okumene eınen unauf-
ällıgen, aber wichtigen Dıienst erwıesen.

Und der nächste OE
Es 1st sehr erfreulıch, dass cdıe allgemeıne Diskussion ıne breıitere JTräger-

schaft für den nächsten Okumenischen Kırchentag als Notwendigkeıt bereıts
begonnen hat Für dıe ACK-Kırchen wiırd dieses ıne starke Herausforderung se1n
und tfür den Kırchentag ıst damıt ıne inhaltlıche Bereicherung verbunden, wenn
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dıe ACK Kırchen nıcht NUr gastwe1l1se Präsıdium miıtarbeıiten sondern
begrenzter personeller und Hinanzıeller Kessourcen qals Mıtträger einbezogen WEeTI-
den Das verpflichtet S1IC gleichzeıt1ig, erfahrene Okumeniker dıe miıt schwıerıgen
Sıtuationen umgehen können dıie zentralen Arbeıtsgremien entsenden

DIie Öökumeniısche Offentlichke1i hat dıe Notwendigkeıt breıten Öökumen1-
schen JTrägerschaft /usammenhang der Berliner ErTahrungen erkannt In SC1-
L11 Kommentar schreıbt ıchael Plathow 11 Materıi1aldienst des Bensheimer
Konfessionskundlichen Instıtuts (MD) „Nach der rung VON Berlın 2003
sollte der wIiederNolte OKT VO  — Begınn MI1tL den ACK Kırchen
geplant vorbereıtet und durchgeführt werden

Das römısch katholische Johann Adam Möhler-Institut für Okumenık Pader-
born sieht nach dem OK T SOLHC 1CUC Qualität Miıteinander der Chrısten
Deutschland“* WIC dıe dortige Stellungnahme ZU Berlıiner Kırchentag schon
Tiıtel teststellt DıIe vierse1i1lge offnzıelle Stellungnahme WEIS auf cdıe VE
gleichsweıse starke Eiınbeziehung der genannten kleineren ırchen ““ hın An
die ernüchternden Enttäuschungen anknüpfend ıe be1 diesen Kırchen Vorfeld
des Kırchentags dadurch entstanden P „„dass SIC nıcht VON vornhereın cdıe
Planungen einbezogen worden werden Konsequenzen erwarte Es he1lßt
der Stellungnahme .„Hıer WAalIlc DE IC auf 1NC wünschenswerte Fortsetzung
bedenken ob nıcht Vertreter aller Mıtgliedskirchen der ACK VOoN Begınn qals
gleichberechtigte Partner (nıcht 1Ur als Berater 111 Präsıdium und den Vorbere1-
tungskommiss1ıonen mıtwırken könnten Orthodoxe und Freikırchen sollten nıcht
L1UT schmückendes Beiwerk“ SCIN he1ßt weıter, ‚sondern integralen
Bestandteil der ()kumene Deutschland werden So erfreulich dıe EFın-
schätzung 1ST doch gerade dıieser letzte Satz WI1C leicht sıch dıie Gewichte VCI-
schıeben Man darf nıcht VErTSCSSCH dass CIN1SC der Freiıkırchen 948 ründungs-
mıtglıeder der ACK SCWESCH sınd und cdieselbe SeIT N eıt aktıv gefördert
en während dıe heute wichtige römiısch katholische Kırche erst 9774 ıtglıe
der ACK geworden 1ST SCHAUSO WIC dıe heutige (Irthodoxe Kırche Im (Grunde
aben dıe Freikırchen urc ıhr Öökumeniıisches Engagement der ACK ihre frühe
Basıs egeben aber Größenverhältnisse sınd auch der Okumene nıcht ohne
Bedeutung Immerhın 1St 16 gewichtige katholısche Stimme dıe heute 111e
breitere ökumenische Praxıs für wünschenswert hält und für dıe zukünftige Ent-
icklung Weıchenstellung Interesse

Wıe wichtig der OKT für dıie ACK Wr wurde nıcht 11UT /Zusammenhang der
Unterzeichnung der Charta Qecumeniıca greifbar Auch be1ı vielen anderen Gele-
genheıten 1STt durch dıe Mıtwırkung und Teilnahme VonNn Orthodoxen und Freıkırch-
ern auch Anglıkanern und Altkatholiken dıe multılaterale Okumene für Men-
schen dıe ONS selten 1Ne ökumenıische Dıskussıion miıt Freikirchen oder Ortho-
doxen erlebt haben 1115 Blıckfeld gekommen Der Vorsıtzende der ACK Bıschof
Dr. Walter Klaıber, „Ich habe dıe oroße Hoffnung, dass der ()kumen1-
sche Kıirchentag uch manchen Zweiıflern klar emacht hat, dass multilaterale
Okumene ı Deutschland nıcht 11UT möglıch und nötig 1st, sondern durch hre Viel-
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Talt 1ne wıirklıche Bereicherung unseres gemeınsamen Lebens darstellt. Ich Öffe:::
führte der methodistische Bischof welılter aus, „„dass WIT Aaus dıiıesem Reichtum In
Zukunft noch bereıtwilliıger schöpfen können, ohne dass WITr deswegen VON der
einen oder anderen Seıte dUus auf ‚Quoten‘ oder andere Festlegungen e1Ines mult1-
lateralen Gleichgewichts schauen mussen. Der Okumenische Kırchentag hat MIr
HELE Zuversicht gegeben, dass in Deutschland einem ökumenıischen Mıiıteı1in-
ander kommen kann, in dem dıe oroßen Kırchen hre Kraft und dıie Fülle iıhrer
Möglıchkeıiten einbrıingen, ohne dass deswegen die anderen dadurch den and
gedrängt werden, sondern gerade dadurch einen aum bekommen, in dem S1E
iıhrerseı1lts hre en ZU gemeınsamen Besten einbringen können.“

Freikıirchliche Chrıisten sınd durch ıhr „OUtTit:: wen1ger 1Ns Blıckfeld der Kır-
chentags-Öffentlichkeit als dıie unter uUunNns ebenden Christen aus orthodo-
C111 Kırchen, deren Würdenträger mehr Medien-Interesse erwecken als dıe her
unauffällıgen Freikirchler. Aber 1st für dıie Tukunft mehr denn Je wünschens-
wert, dass dıe ökumene-offenen Freiıkırchen 1n einer partnerschaftlıchen /usam-
menarbeıt als ein bescheı1idener, aber unübersehbarer Partner eingeladen werden,
Mıtverantwortung übernehmen. Das könnte 1m Rahmen der ACK geschehen,
ber durchaus auch mıt der Orthodoxen Kırche einerseıts und der Vereinigung
Evangelıscher Freikirchen andererseıts.

Der gegenwärtige Präsıdent der Vereinigung Evangelıscher Freıkırchen, 1ako-
nıe-Diırektor IT olfgang Lorenz Berlın, Baptıst), sieht das Verhältnıis zwıschen
Volkskıirchen und Freikirchen heute durch „Annäherung und Zusammenarbeıt
geprägt  .. Aus se1ner baptıstıschen Sıcht haben dıe Freikiırchen sıch den bısher1-
SCH Kırchentagen nıcht in einem solchen Umfang eingebracht, WIe In Berlın
beobachtet hat DiIie Erfahrung ze1gt, dass theologısche Fragen und spirıtuelle
Impulse <1bt, die VO  s den Miınderheiten durchaus bereichernd In das ökumenische
espräc eingebracht werden können. Jetzt waäare der richtige Zeıtpunkt, struktu-
relle Grundentscheidungen ohne Druck 1mM weıtläufigen Vorfeld des zweıten Oku-
menıschen Kırchentags mıteiınander dıskutieren, damıt Rahmenbedingungen
VO  5 olchen Mıtarbeıitern geschaffen werden, dıie in Berlın viele Erfahrungen
gesammelt haben

Karl Heınz Voigt
arı Heıinz Voigt LSt Pastor der Evangelisch-methodistischen Kırche Un itglie
der Okumene-Kommission der EKD.)
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